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Die Werkbund-Siedlung

.Neubühl" Zürich-Wollishofen.
(Schluß.)

Dieser schlechten, aber allgemein üblichen Siede-
lungsmethode gegenüber hat sich Neubühl zum ersten
Mal konsequent für eine andere Orientierung ent-
schieden: die Hauszeilen sind senkrecht zum
See, also n o r d ost-s ü d w estl i ch orientiert.
Was heifjt das für die Aussicht und was für die Be-
sonnung

Für die Aussicht: kein Haus hat gradaus zu
den Fenstern hinaus den Blick auf den See, aber
keines sif^t dem andern vor der Aussicht. Zwischen
allen Häusern liegt der offene Raum nach dem See
— und nach dem Albis hin. Von den Gärten, den
Terrassen und, soweit sie begehbar sind, von den
Dächern aus hat man den Blick auf den See, und
zwar unter vollster Garantie, dafj er einem nie ver-
baut wird Diese offene Beziehung der ganzen Sied-
hng zur Landschaft, gleichwertig für sämtliche Woh-

nungen, darf man geradezu als vorbildlich für die
weitere Besiedlung der beiden Zürichseeufer betrach-
ten! Hierin liegt in allererster Linie die richtung-
weisende Bedeutung von Neubühl.

Für die Besonnung heifjt die Orientierung senk-
recht zum See: alle Wohnungen liegen mit der einen
Seite nach Nordwesten, mit der andern nach Südosten.
Nach modernen Siedlungsgrundsät^en steht die Rück-
sieht auf die Sonnenlage an erster Stelle. Im Egli-
see, wo es, leider, keine Rücksicht auf die Aussicht
gab, wo vielmehr die Sonnenlage allein zu berück-
sichtigen war, hat man sich für zwei Orientierungs-
weisen entscheiden können : für die „Nordsüdzeile",
bei der die eine Hausfront nach Osten, die andere
nach Westen liegt, und für die „Westostzeile", mit
den Fronten nach Norden und nach Süden. Beide
Orientierungsweisen haben im Eglisee selbstverständ-
lieh die innere Disposition bestimmt: die Häuser an
Nordsüdzeilen haben die Wohn- und Schlafräume auf
beide Seiten des Hauses legen können, die Häuiser
der Westostzeilen dagegen waren gezwungen, die
Nebenräume auf die Nordseite, die Wohn- und Schlaf-
räume auf die Südseite zu legen und die Zugangs-
strafen der Nordseite entlang zu führen.

Absolute Südlage ist in unserem Klima im Hoch-
sommer nicht unbedingt erwünscht. Die Orientierung
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der Hauszeilen im Neubühl parallel zum See und
mit der einen Front nach Südosten, der anderen nach
Nordwesten ist daher auch für die Besonnung außer-
ordentlich glücklich. Diese Orientierung verlangt die
gleiche Disposition der Räume wie bei reinen
Westostzeilen : die Südostfront ausschließlich für Wohn-
und Schlafräume, die Nordwestfront für die Neben-
räume — Küche, Bad, W. C., Treppen und Eingang.
Das hat weiter bedingt, daß alle Zugänge zu den
einzelnen Wohnungen im Nordwesten der Zeilen
liegen, die Gärten dagegen im Südosten — und im
Windschuß! Ebenfalls eine vorzügliche Disposition.
Immerhin darf nicht verschwiegen werden, daß in
den meisten Typen zusäßliche Schlafzimmer auch nach
Nordwesten liegen. Da die Zufahrtssträßchen aber
mehr nur Trottoirs sind, haben auch diese Räume vor
ihren Fenstern keine Straßen, sondern Gärten liegen.

Der Abstand von Zeile zu Zeile beträgt
im Neubühl 20 Meter, also bei einer Höhe der Häuser
von maximal 3 Geschossen ein sehr günstiges Ver-
hältnis — günstig allerdings nur beim Verzicht auf
die Überhöhung durch das Steildach! Die
Vorzüge des flachen Dachs werden auf dem
geneigten Terrain am Neubühl dermaßen evident,
daß man meinen sollte, für aussichtsreiche Hänge
nehme man allgemein, wie es in Biel geschehen ist,
das flache Dach direkt als Gebot ins Baugeseß. Auf
unseren Bildern kann sich jedermann ausrechnen, wie
die Aussicht durch Steildächer abgeriegelt worden
wäre. Bei der üblichen Bebauung parallel zu einem
Aussichtshang wäre der Schuß der „Hintermänner"
durch geseßlich vorgeschriebenes Flachdach für Zürich
(und für einige Lagen in Basel und Umgebung!) noch
sehr viel wichtiger als beim Zeilenbau senkrecht zur
Aussicht. Auch für die Besonnung der Gärten be-
deutet das flache Dach im Neubühl einen greifbaren
Vorteil. Statt des Estrichs bieten alle Wohnungen im
Neubühl 1—2 Abstellräume.

Die Wohntypen des Neubühl (1-6-Zimmer-
Wohnungen) sind modern mehr nur in der Dirnen-
sionierung der Räume als in der Organisation zu ein-
ander. Alle Wohnungen haben einen großenHauptwohnraum und klein dimensionierte
Nebenräume. Die Schlafzimmer dagegen sind,
den heutigen Wöhrisitten entsprechend, noch ziem-
lieh groß bemessen. Neubühl ist in der Durchführung
moderner Wohnformen zurückhaltend. Nur wenigeder im gesamten 10 Typen, vor allem die mit kleiner
und kleinster Zimmerzahl, stoßen auch in der Raum-
disponierung weiter vor : z. B. Typ N (nicht unter-

teilter, durchgehender Wohn-Schlafraum) und TypO
(großer Wohnraum mit Schlafnische).

Sehr tapfer dagegen ist die Anlage der Gärten:
alle Gärten sind ohne trennende Hecken Man blickt

frei über die Grünflächen hinweg. Das gibt der

ganzen Siedlung einen Ausdruck heiterer Solidarität,
Ich habe mich bei einzelnen Bewohnern erkundigt:
die meisten empfinden diese Offenheit und Freiheit

als etwas Positives. Nur an den Häusern selber halten

Trennwände und Büsche den direktesten Einblick ab.

Eine Selbstverständlichkeit bei einer modernen

Siedlung, selbstvrständlich wie der offene Zeilenbau,

Typ LM, Etagenwohnungen
à 2, 3, 4 und 5 Zimmer.
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cier Kisu8^silsn im Xisuisüki psrsllsl ^um 5ss unci
mit cier einen thront nsck ^ücio8tsn, cier sncisren nsck
XIorciws8tsn i8t cisksr suck tür ciis Le8onnung suizsr-
orcisntlick glüclclick. Ois8s Orientierung vsrlsngt ciis
glsicks Oi8go8ition cier Xsums wie Isei reinen
Ws8to8t^silsn ^ ciis 5ücio8ttront su88cklisiziick tür VVokn-
unci 5cklstrsums, ciie Xlorciws8ttront tür ciis setzen-
rsums — Xücks, Vsci, W. O., Irsggsn unci ^ingsng.
Os8 kst weiter ksciingt, ciskz slle ^ugsngs 2lu cisn
einzelnen VVoknungsn im Kiorciws8tsn cier teilen
liegen, ciis Osrten cisgegen im 5ücio8tsn — unci im
VVinci8ckuh! ^K>sntsll8 sins vor^ügiicks Oi8go8ition.
immerhin cisrt nickt vsr8ckwiegSN wsrcisn, cist; in
cien meisten I'/gsn ?u8shlicks 5cklst?immsr suck nsck
XIorciwS8tsn liegen. Os ciis ^utskrt88trsi)cken sker
mskr nur Irottoir8 8inci, ksksn suck ciis8e ^sume ver
itiren Ksn8tsrn keine 5trsizsn, 8oncisrn Osrten liegen.

Oer /^k>8tsnci von ^siis ?u /eile ketrsgt
im Xlsuküki 20 leister, si80 issi einer kiöks cier Kisu8sr
von msximsl Z Os8cko88sn ein 8skr gün8tigs8 Ver-
Ksltni8 — gün8tig sllerciing8 nur keim Verdickt sut
ciis Oksrkokung ciurck cis8 5tsilc!sck! Ois
Vorzüge ci s 8 tiscksn Osck8 wsrcisn sut cism
geneigten Isrrsin sm kisuküki cierms^sn evictent,
cist) msn meinen 8ollte, tür su88ickt8rsicks klsngs
nskms msn sllgemein, wie S8 in öisl gs8cksksn i8t,
cis8 tiscks Osck ctirel<t sl8 Oskot in8 ösugS8st^. /^ut
un8sren öilcisrn ksnn 8ick jscisrmsnn su8rscknsn, wie
ciis ^U88ickt ciurck ^tsilciscker slsgsriegelt worcisn
wsrs. Lei cter ülsiicksn Lsissuung gsrsllel ^u einem
/^U88ickt8ksng wsrs cter ^ckut^ cter „kiintsrmsnnsr"
ciurck gs8st;lick vorgs8ckrisk>sns8 klsckcisck tür ^ürick
(unci tür einige kâgsn in ös8el unci Omgeisung!) nock
8skr viel wicktigsr sl8 keim ^silsnksu 8snkrsckt ^ur
/^U88ickt. /^uck tür ciis ös8onnung cier Osrten ks-
cieutet cis8 tlscks Osck im kieuisüki einen greitlssren
Vorteil. 5tstt cis8 ^8trict>8 Kisten slle Woknungsn im
kisukükl 1—Z ^k>8tsilrsums.

OisWoknt>psn 6s8 Xlsukükl (1-6-Iimmsr-
woknungsn) 8inct mociern mei^r nur in cier Oimen-
8ionierung cier Xsume sl8 in cier Orgsni8stion ^u sin-
sncier. /^lle Wotinungen i^sisen einen grokzent-is u gtwg t> n rs u m unci iciein ci i m s n 8 i o n i s rt e
Xlsissnrsums. Oie ^clilst^immer cisgegen 8inci,
cien iisutigen Wotin8itten snt8prsctienci, nocii ^iem-
licn grok; tzsms88sn. Xleuisütii i8t in cier Ourciitütirung
mocierner V/oiintormen ^urücicinsltenci. Xiur wenigecier >m gs8smten 10 t^gen, vor siiem ciis mit kleiner
un6 kis!N8tsr Iimmer?sk>l, 8tot;sn suck in cier i?sum-
ci!8pon>erung weiter vor - k. Xi (àkt unter-

teilter, ciurckgekencier Wokn-^cklstrsum) unci lyp O

(groizer VVoknrsum mit ^cklstni8cke).
5ekr tspter cisgegen i8t ciis ^nlsge cier Osrtsn'

slle Osrten 8inci okns trsnnsncis kisclcsn! Xlsn KIicl<i

trei ülssr ciis Orüntlscksn kinwsg. Os8 gikt ciss

gsn^sn ^iscilung einen /^U8ciruci< ksitsrsr Holicisritst
lck kslss mick Issi einzelnen öewoknsrn srkunciigt!
ciis msi8tsn smgtincien ciis8e Ottsnksit unci kreitisil
sl8 stws8 I^08itivs8. kiur sn cien i"isu8ern 8silssr ksltsn

Irsnnwsncis unci öÜ8cks cien ciirei«ts8tsn ^inklick st>.

^ins 5slls8tvsr8tsncilickl<sit isei einer mocierrisn

5iscilung, 8siis8tvr8tsncilick wie cier ottens Xsilsnksu,

kîsgenvoknungen
s 2, z, 4 unci 5 Zimmer.
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Typ O, Etagenwohnungen.

N

0 1 " 2 3 4 5 m

io m

ist die Lage der Zeilen senkrecht zu den Zutahrts-
strafen. Dadurch werden alle Wohnungen abgerückt
vom Verkehr und von der Strahlungshifye der Strafen.
Alle Wohnungen liegen beidseitig im Grünen! Die
Siedlung Neubühl differenziert ganz sauber: Wohn-
wege, Sammelstraben und Überlandstraben. Nach
den meisten heute geltenden Baugeseben sind die
schmalen Wohnwege den Zeilen entlang nicht aus-
führbar.

Im Neubühl waren sie möglich — durch ein be-
trächtliches Opfer an das veraltete Baugeseb! Das
Zürcher Baugeseb '^bt nur eine Blocklänge von 20
Metern zu (in der Zone, in der Neubühl liegt). Gröbere
Zeilenlängen werden wohl bewilligt, aber nur mit der
Autlage, dab dann der Bautinienabsfand, d. h. der
Abstand von der Strabe um '/s der Mehrlänge des
Blocks vergröbert werden mub- Denn die kleinen
Wohnwege gelten nicht als baulinienschaffende Straben.
Die gröbte Zeilenlänge im Neubühl beträgt 40 Meter,
gliese Zeile mub also um weitere 4 Meter von der
normalen Baulinie abrücken. Das bedeutet eine grobe
wirtschaftliche Belastung : die Eckwohnungen (auf un-
serem Plan sehr deutlich sichtbar!) bekommen sehr
grobe Gärten „geschenkt", d. h. sie sind um das teurer.
Hätte man noch längere Zeilen gemacht, dann wären
nur drei Aufschliebungsstraben notwendig gewesen,
die ganze Siedlung wäre also wesentlich billiger ge-
worden — dann hätte aber das Baugeseb noch gröbere
Abstände von den Straben verlangt I

Der Zeilenbau senkrecht zu den Straben, die nach

heutigen Erkenntnissen beste Siedelungsform, ist in
den Baugeseben einfach nicht vorhanden Man darf
daher dem Wunsch der Neubühl-Architekten lebhaftest
Erfolg wünschen, diese Siedlung möge in die
allenthalben im Wurfe liegenden Bau-
geseberneuerungen modernere Gesichts-
punkte tragen.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden, am 9. Oktober für,folgende Bau-
projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:
a) Ohne Bedingungen: 1. K. Niedermann, Umbau
im 2. Stock Talacker 40, Z. 1 ; 2. P. Giumini, Um-
bau Bederstrabe 74 und 75, Z. 2; 3, Dr. G. Deub,
Umbau Turnerstrabe 4, Z. 6; b) Mit Bedingungen:
4. Terraingenossenschaft Zürich, Erdgeschobumbau

aussengang

Typ P, 1 Zimmer.
Typ Q, 2 Zimmer.

Wohnraum
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iz! c!is I.sgs c!sr /si!sn zsn!<rsc!i! Tu c!sn /uisiirtz-
zirskzsn, Osc!urc!0 wsr6sn s!!s WolinunJSn sisHsrüclct
vom Vsrlcs!ir unc! von c!sr ^!rs!i!ungz!iii;s c!sr 5irs!;sn.
/^!!s Wo!inunzsn iisgsn !ssiclzsi!ig im (Orünsn! Ois
5isc!!un^ !^Isu^>ü!i! ciiÜsrsnTisri gsnT zsuissr - VVokn-
wsgs, 5smms!z!rshsn unc! O!ssr!snc!ztrs!;sn, X!sc!i
c!sn msiàn !isu!s ^siisnclsn ksugszs^sn zinc! c!is
zc^>ms!sn WoknvvsHS c!sn ?si!sn sntîsng nicli! suz-
!u!ir!zsr.

im XIsu!sü!i! wsrsn zis mog!ic!i — ciurc!i sin !ss-
!rsc!it!ic!isz Opisr sn c!sz vsrsÜsis Lsugszstz! Osz
/ürclisr ösu^szsiz !s^ nur sins ö!oc!<!sngs von 29
I^Isisrn Tu (in clsr ^ons, in c!sr Xlsuizü^! !isg!). (Orölzsrs
?.si!sn!sn^sn wsrclsn wo!n! !ssv^i!!ig!, slssr nur mi! c!sr
-àu9sgs, c!s!z c!snn c!sr ös^inisnsizzisnc!, c!. Ii, c!sr
/^iszisnc! von c!sr Ärsizs um V» cisr !>4s!ir!sngs c!sz
ö!oc!<z vsrgröhsr! wsrclsn mukz. Osnn c!is Icisinsn
Wolinwsgs zsÜsn nic!i!s!z izsu!inisnzc!is!!snc!s 5!rsl)sn.
Ois grö!;is /si!sn!sngs im i^suizüli! lzsirsg! 49 I^Is!sr,
c^liszs ^si!s mulz s!zo um wsiisrs 4 Xlstsr von c!sr
ny/msisn ösuiinis slsrüc!<sn. Osz isscisàisins gro!;s
wirizc^s9!ic!is ösisztung! ciis ^c!<wo!inungsn (su! un-
zsrsm 9!sn zs!ir c!su!!ic!i zicliilssr!) Isslcommsn zslir
grol)s (Osrtsn „gszc!isnl<!", c!. !i, zis zinc! um c!sz isursr,
!4s9s msn noc!i isngsrs ^siisn ^smsclii, c!snn wsrsn
nur c!rsi ^u!zc!i!ishungzz!rshsn noiwsnclig ^swszsn,
c!is JSNTS 5isc!!unJ wsrs s!zo wszsnÜicli !si!!igsr gs-
worcisn — c!snn Ks9s sissr cis5 ösugszs!) noc!i gröhsrs
/^!sz!snc!s von c!sn 5trsk;sn vsrisngt!

Osr ^si!sn!zsu zsn!<rsc!i! Tu c!sn Ärskzsn, c!is nscii
Iisutigsn ^rlcsnntnizzsn Isszis ^isc!s!ungz!orm, izt in
clsn ösugszs!;sn sin!scli nic!i! voriisncisn! !^sn c!sr!
6s!isr c!sm Wunzcii clsr ^!sukü!i!-Arc!iiisI<ssn !s!s!is9sz!
^r!o!g vrünzclisn, ciiszs 5iscüung mögs in c!is
s! snt!i s Issn im VVuris !isgsnc!sn ösu-
gszsizsrnsusrungsn mocisrnsrs (?szic!i!z-
pun!<!s irsgsn.

Ssuckronîlî.
vsupolî-eUîcks vsvillîgungsn «isr

Zürick v,urc!sn sm 0!<!o>ssr iür !o!gsn6s ksu-
projslcts, isiiwsizs untsr Lsciingungsn, srtsi!!^
s) Okns ksciingungsn: 1^ X!isc!srmsnn, Omlssu
im 2^ 5toc!< Is!sc!<sr 40, 1 : 2. 9, L-iumini, Um-
!?su öscisrzirskzs 74 unc! 75, 2i Z> Or. (O. Osuh,
Omissu lurnsrzirskzs 4, I. >s) I^Iii ksc!ingungsn!
4. Isrrsingsnozzsnzc!is3 ^ürick, ^rcigszckoszumksu

âvsàengang

7^p p. 1 limmer.
Q, 2 limmer.

voknwum


	Die Werkbund-Siedlung "Neubühl" Zürich-Wollishofen [Schluss]

